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Stadtwerke Gießen AG • Lahnstraße 31 • 35398 Gießen

Telefon 0180 22 11 100 • Telefax 0641 708-3387

info@stadtwerke-giessen.de • www.stadtwerke-giessen.de

Geschäftsbericht 2007
  Stadtwerke Gießen AG

IHR LEBEN – UNSERE ENERGIE



FINANZDATEN Konzern

 2007 2006

Mitarbeiter zum 31.12.2007 Anzahl 743 760

Umsatz Mio.  € 195,7 190,9

 Strom Mio.  € 104,3 89,5

 Gas Mio.  € 44,0 52,2

 Wärme Mio.  € 27,0 28,7

 Wasser Mio.  € 9,4 9,7

 Verkehrsbetriebe Mio.  € 6,1 5,4

 Bäder Mio.  € 0,9 0,9

 Nebengeschäfte Mio.  € 4,0 4,5

 Verpachtung Strom- und Gasnetze Mio.  € – –

Ergebnis vor Steuern Mio.  € 3,0 1,7

Jahresüberschuss Mio.  € 4,8 1,0

Bilanzsumme Mio.  € 202,0 202,1

Anlagevermögen Mio.  € 154,3 156,9

Eigenkapital Mio.  € 80,7 76,8

Investitionen 1) Mio.  € 17,2 25,0

1) Investitionen exklusive Finanzanlagen

STRUKTUR- UND LEISTUNGSDATEN Konzern

 2007 2006

Stromabsatz GWh 937,4 903,6

Gasabsatz GWh 1.399,9 1.478,4

Wärmeabsatz GWh 379,3 414,1

Wasserabsatz Mio. m³ 4,7 4,8

Fahrleistung im öffentlichen  Personennahverkehr km 2.503.800 2.513.319

Badegäste Anzahl 398.486 450.799

NETZDATEN
Stadtwerke Gießen AG / 
 Mittelhessen Netz GmbH

 2007 2006

Strom Leitungsnetz 2) km 2.785,0 2.552,5

 Hausanschlüsse 2) Stück 37.738 37.411

 Netzgebiet 2) km² 413,6 413,6

Gas Leitungsnetz 2) km 907,3 903,7

 Hausanschlüsse 2) Stück 20.849 20.526

 Netzgebiet 2) km² 264,2 264,2

Wärme Leitungsnetz km 168,6 161,0

 Hausanschlüsse Stück 2.463,0 2.282 

Wasser Leitungsnetz km 500,5 503,9

 Hausanschlüsse Stück 12.131 11.885

Netzgebiet km² 80,9 80,9

2) Daten der Mittelhessen Netz GmbH

Auf einen Blick

Die Stadtwerke Gießen AG sind Partner der Region. Rund 190.000 Menschen 

in Gießen und Mittelhessen vertrauen auf uns, unsere Produkte und die Dienst-

leistungen unserer Tochtergesellschaften. Selbstverständlich und zuverlässig 

versorgen wir unsere Kundinnen und Kunden mit Strom, Gas, Fernwärme und 

Wasser. Unsere Nahverkehrsdienstleistungen stellen die Mobilität vieler Menschen 

sicher und unsere Bäder bieten Raum für Freizeit und Erholung. 743 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter setzen sich engagiert für die Zukunftsfähigkeit des Stadt-

werke Gießen Konzerns ein, um auch weiter für die Menschen der Region da 

zu sein. Ganz nach unserem Motto „Ihr Leben – unsere Energie“.
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Ertrags-, Vermögens- 
und Finanzlage

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-

keit (Ergebnis d.g.G.) stieg im Berichtsjahr in 

Anbetracht der moderaten Umsatzentwicklung 

deutlich um 1,352 Mio. € auf 3,003 Mio. €. 

Das entspricht einer Verbesserung um 81,9 % 

im Vergleich zum Vorjahr. Bereinigt um das Be-

teiligungs- und Finanzergebnis (– 1,780 Mio. €) 

ergibt sich ein Konzern-Betriebsergebnis in Höhe 

von 4,783 Mio. €. Im Vergleich zum Vorjahr 

entspricht dies einer Steigerung um 1,602 Mio. €.

Allerdings darf nicht übersehen werden, dass mit 

dieser Verbesserung eine nicht befriedigende Ent-

wicklung der Erträge und Aufwendungen einher-

geht. Während nämlich die Erträge des Betriebs-

ergebnisses im Konzern nur um 3,978 Mio. € bzw. 

1,9 % stiegen, entstand ein erhöhter Aufwand 

für Material und bezogene Leistungen gegen-

über dem Vorjahr von 5,310 Mio. € bzw. 3,9 %. 

So ist die positive Entwicklung des Ergebnisses 

d.g.G. wesentlich auf den Rückgang des Personal-

aufwands, der sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen und in geringem Maße auch der Abschrei-

bungen zurückzuführen. Insgesamt sanken diese 

Positionen um 2,933 Mio. € und leisteten damit 

einen entsprechenden positiven Ergebnisbeitrag.

ERGEBNISSE DER KONZERNUNTERNEHMEN

SWG AG MIT.BUS 
GmbH

HKW 
GmbH

EWH 
GmbH

MIT.N 
GmbH

Konzern-
abschluss

Konzernanteil in % 100,00 100,00 74,90 100,00 100,00  

Erträge vor Zinsen in T € 262.759 6.825 15.367 4.469 59.948 210.293

Aufwand vor Zinsen in T € 256.439 6.144 15.204 4.287 62.221 206.867

Zinsen und ähnliche Erträge in T € 1.314 65 102 11 14 1.372

Zinsen und ähnlicher Aufwand in T € 1.928 0 0 0 0 1.795

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit in T € 2.676 746 265 193 – 2.259 3.003

Jahresüberschuss in T € 4.783 454 160 0 0 4.815

Wie bereits in den Vorjahren wurden das Ergeb-

nis d.g.G. und der Jahresüberschuss des Kon-

zerns auch in 2007 wieder maßgeblich durch die 

Geschäftsentwicklung der Stadtwerke Gießen AG 

beeinflusst. So wurden die Konzernerträge und 

die Konzernaufwendungen ganz überwiegend 

durch Geschäftsaktivitäten der Stadtwerke Gießen 

AG generiert. Der Beitrag der anderen verbunde-

nen Unternehmen zum Ergebnis d.g.G. des Kon-

zerns hat nur eine untergeordnete Bedeutung, 

da diese Unternehmen überwiegend als „verlän-

gerte Werkbank“ der Stadtwerke Gießen AG tätig 

sind und ihre Erträge und Aufwendungen dem-

entsprechend überwiegend aus konzerninternen 

Geschäftsaktivitäten resultieren. 

Die Bedeutung der Stadtwerke Gießen AG für 

das Konzernergebnis zeigt sich im Berichtsjahr 

2007 darüber hinaus auch durch das Ergebnis 

beeinflussende Einmaleffekte. So erhielten die 

Stadtwerke Gießen AG Ertragsteuererstattungen 

für Vorjahre aus einem positiv verabschiedeten 

Verfahren mit den Finanzbehörden in Höhe von 

3,385 Mio. €, verbunden mit dem Erhalt von Zins-

erträgen in Höhe von 0,992 Mio. € sowie Strom-

steuererstattungen in Höhe von 0,753 Mio. €, 

welche sich steigernd auf das Finanzergebnis 

und entlastend auf die Ertragsteuerlast des 

Jahres 2007 auswirkten.
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Entsprechend deutlich entwickelte sich der 

Jahresüberschuss der AG mit einer Steigerung 

von mehr als 378 % auf 4,815 Mio. €.

Positiv entwickelt haben sich neben den Stadt-

werken Gießen AG insbesondere auch die 

Elektri zitätswerk Hammermühle Versorgungs 

GmbH und die Heizkraftwerk Gießen GmbH. Das 

Ergebnis d.g.G. der EWH Versorgungs GmbH 

stieg im dritten Jahr ihres Bestehens um 154 T€ 

bzw. um mehr als 398 % auf 193 T€. Während 

die EWH Versorgungs GmbH als reines Strom-

versorgungs unternehmen von den Entwicklungen 

am Energiemarkt profitierte, ist die Ergebnis-

steigerung des Energieerzeugungsunternehmens 

HKW Gießen GmbH in erster Linie auf weitere 

Verbesserungen in den Produktionsabläufen zu-

rückzuführen. Ihr Ergebnis d.g.G. (unter Berück-

sichtigung eines Gesellschaftsanteils von 74,9 % 

der SWG AG) weist mit 265 T€ einen Anstieg 

um 96 T€ bzw. 57,2 % aus.

Auch die MIT.BUS GmbH konnte ihr Vorjahres-

ergebnis deutlich verbessern. Das Ergebnis d.g.G. 

stieg im Berichtsjahr um 76 T€ bzw. 11,4 % 

auf 746 T€.

Deutlich negativ entwickelte sich dagegen das 

Ergebnis d.g.G. der Mittelhessen Netz GmbH. 

Während die MIT.N GmbH im Vorjahr noch ein 

leichtes Plus von 312 T€ aufwies, sank dieses 

in 2007 auf – 2,3 Mio. €. Ursächlich für dieses 

schlechte Ergebnis sind die Kürzungen der 

genehmigten Netznutzungsentgelte durch die 

Regulierungsbehörden des Bundes (Strom) 

und des Landes Hessen (Erdgas), die nicht voll-

ständig durch Senkungen in den Aufwendungen 

aufgefan gen werden konnten. So sanken die 

Erträge um 7,6 Mio. € bzw. 11,3 %, die Aufwen-

dungen dagegen aber nur um 5,0 Mio. € bzw. 

7,5 % gegenüber den Vorjahreswerten (jeweils 

vor Zinsen und Steuern).

Ergebnis der Stadtwerke Gießen AG

Die Ergebnisentwicklung der Stadtwerke Gießen 

AG weist ein Ergebnis d.g.G. von 2,7 Mio. € für 

das Berichtsjahr aus. Das entspricht einer Ver-

besserung von 1,2 Mio. € bzw. 86,7 % gegenüber 

dem Vorjahr und spiegelt die Entwicklung des 

Konzernergebnisses wider. 

Die Haupteinflussfaktoren auf das Ergebnis, 

die Umsatzerlöse und sonstigen betrieblichen 

Erträge einerseits sowie die Aufwendungen 

für Material und bezogene Leistungen anderer-

seits haben sich im Jahr 2007 jeweils in gleicher 

Größenordnung und somit annähernd ergeb-

nisneutral verringert. Hauptursache für diese 

Entwicklung ist der relativ milde Winter mit 

ent sprechend geringeren Aufwendungen und 

Umsatzerlösen aus dem Einsatz bzw. Verkauf 

von Erdgas, Fernwärme und Nachtstrom.

Deutlich positiv entwickelt haben sich im Vergleich 

zum Vorjahr die Personal aufwen dungen. Unter 

Berücksichtigung der gesunkenen Alters teilzeit-

rück stellungen ergibt sich im Jahresvergleich 

eine Aufwandsentlastung von 1,6 Mio. €, die das 

Jahres ergebnis entsprechend positiv beeinflusst. 

Negativ auf das Ergebnis der Stadtwerke Gießen 

AG wirken sich die Abwertungen der Beteili-

gungen an der Beteiligungsgesellschaft Gemein-

samer Strombezug GmbH, Fulda, und an der 

KoM-SOLUTION GmbH, Berlin, aus. Insgesamt 

wird das Ergebnis d.g.G. durch Abschreibungen 

auf Finanzanlagen in Höhe von 1,4 Mio. € belastet.
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In besonderer Weise belastet wurde das Ergeb-

nis d.g.G. außerdem durch die Übernahme der 

Verluste der Mittelhessen Netz GmbH in Höhe 

von 2,3 Mio. €. Erheblich zu diesen Verlusten 

beigetragen haben die Aufwendungen der Mittel-

hessen Netz GmbH aus der Inanspruchnahme 

konzerninterner Dienst leistungen der Stadtwer-

ke Gießen AG für Netzinstandhaltung, Messung 

und Abrechnung. Da auf Seiten der Stadtwerke 

Gießen AG also entsprechende Erträge gegen-

überstehen, wird das Konzernergebnis hierdurch 

nicht negativ tangiert.

Unter Berücksichtigung positiver Beiträge der 

anderen Beteiligungsunternehmen wird das 

Ergebnis d.g.G. der Stadtwerke Gießen AG im 

Saldo mit 3,0 Mio. € aus dem Beteiligungs-

ergebnis belastet.

Noch deutlicher als das Ergebnis d.g.G. hat sich 

der Jahresüberschuss im Jahr 2007 entwickelt. 

Er stieg um mehr als 353 % auf die Rekordhöhe 

von 4,783 Mio. €. Allerdings ist dieses außerge-

wöhnlich gute Ergebnis auf die Einmaleffekte aus 

Steuererstattungen vergangener Jahre zurück-

zuführen und entsprechend zu werten.

Vermögens- und Finanzlage stabil

Die Bilanzsumme des Konzerns weist zum Bilanz-

stichtag einen Betrag von 201,97 Mio. € aus. 

Sie ist damit annähernd konstant zum Vorjahr 

(– 128 T€). Davon entfallen 154,3 Mio. € bzw. 

76 % auf das Anlagevermögen und 47,7 Mio. € 

auf das Umlaufvermögen. Dabei sank das Anlage-

vermögen leicht um 2,7 Mio. €, wozu wesentlich 

die Beteiligungsabwertungen der Beteiligungs-

gesell schaft Gemeinsamer Strombezug GmbH, 

Fulda, und der Energieberatungs gesellschaft 

KoM-SOLUTION GmbH, Berlin, in Höhe von zu-

sammen 1,4 Mio. € beitrugen.

Auch im Jahr 2007 wurde das Eigenkapital des 

Konzerns durch eine geringe Zuführung in Höhe 

von 100 T€ in die Gewinnrücklagen der Stadt-

werke Gießen AG leicht erhöht. Spürbar positiv 

beeinflusst wurde das Eigenkapital durch den 

hohen Jahresüberschuss. Es stieg insgesamt 

um 3,8 Mio. € auf 80,7 Mio. €. Die wirtschaftliche 

Eigenkapitalquote, die die Sonderposten für 

Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 

und die Ertragszuschüsse anteilig berücksichtigt, 

stieg auf 48,1%. 

Für die Stadtwerke Gießen AG stieg diese Quote 

auf 46,9 %. Die Summe der Verbindlichkeiten 

der SWG AG sank um 3,4 Mio. € auf 104,9 Mio. €. 

Darin enthalten sind Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten in Höhe von 35,8 Mio. €.

Gebremste Investitionstätigkeit

Die Konzernunternehmen weisen auch für das 

Jahr 2007 immer noch eine Investitionstätig-

keit auf relativ hohem Niveau aus. Gegenüber 

dem Vorjahr ist allerdings eine deutliche Zurück-

haltung erkennbar. Dies gilt insbesondere auch 

für die Investitionen in die Strom- und Gasver-

tei lungs anlagen. Entsprechend dem erwarteten 

allgemeinen Trend der Branche zur Reduktion 

der Netz investitionen erfolgten seitens der Stadt-

werke Gießen AG im Rahmen des Verpachtungs-

verhältnisses mit der Mittelhessen Netz GmbH 

auf deren Anforderung deutlich geringere Inves-

titionen als noch im Vorjahr. In das Stromnetz 

wurden insgesamt nur noch 3,3 Mio. € und in 

das Gasnetz 2,1 Mio. € investiert. Das entspricht 

einem Rückgang um 1,6 Mio. € bzw. 32,6% 

bei den Stromverteilungsanlagen und 0,3 Mio. € 

bzw. 12,5 % bei den Gasverteilungs anlagen. 
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Der gemeinsame Anteil an den Gesamtinvesti-

tionen der SWG AG beträgt 34,6 %. Als eine 

wesentliche Einzelinvestition ist der Bau der 

Thermischen Reststoffbehandlungs- und Energie-

verwertungsanlage (TREA) durch die Stadtwerke 

Gießen AG zur Erzeugung von Fernwärme zu 

betrachten. So wurden bereits im Jahr 2007 für 

vorbereitende Baumaßnahmen und Genehmi-

gungs verfahren 590 T€ in diese Anlage investiert. 

Diese Anlage wird aber insbesondere die Investi-

tionen des Folgejahres maßgeblich beeinflussen.

Insgesamt hat der Konzern im Jahr 2007 

Investitionen in Höhe von 17,2 Mio. € getätigt. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Investitionen 

im Konzern um 8,3 Mio. € bzw. 32,4 % gesunken. 

Davon entfielen 15,6 Mio. € bzw. 90,6 % allein 

auf die Stadtwerke Gießen AG. Die MIT.BUS 

GmbH trug 1,5 Mio. € bzw. 8,4 % zum Investi-

tions volumen bei. Der restliche Betrag wurde 

durch die Heizkraftwerk Gießen GmbH investiert. 

Die Elektrizitätswerk Hammermühle Versorgungs 

GmbH weist als reines Stromversorgungsunter-

nehmen naturgemäß nur geringe Investitionen 

aus. Auch die Mittelhessen Netz GmbH hat keine 

nennenswerten Investitionen getätigt, da diese 

über das Verpachtungsverhältnis von den SWG AG 

im Auftrag erfolgten.

Das Verhältnis der Abschreibungen zu den Inves-

titionen betrug für den SWG-Konzern 107 % und 

für die Stadtwerke Gießen AG 102 %. Im Vorjahr 

wurden jeweils noch Werte deutlich unter 100 % 

ausgewiesen. Auch daran ist die zurückhaltende 

Investitionstätigkeit im Berichtsjahr zu erkennen.

Mitarbeiter

Im Stadtwerke Gießen Konzern wurden zum 

31. Dezember 2007 insgesamt 743 Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen beschäftigt. Dies entspricht 

einer Personal reduktion um 17 Beschäftigte 

gegenüber dem Vorjahr. Im Jahresdurchschnitt 

betrug die Beschäftigtenzahl konzernweit 

755 Personen bzw. 13 weniger als in 2006.

Ursache für den Personalrückgang ist vor allem 

der Eintritt von Altersteilzeit beschäftigten der 

Stadtwerke Gießen AG in den Ruhestand. Die 

seit mehreren Jahren in Anspruch genommenen 

Altersteilzeitregelungen erreichen inzwischen 

bei einer zunehmenden Anzahl von Beschäftig-

ten, die sich in der Ruhephase des sogenannten 

Blockmodells befinden, ihr vertragliches Ende.

Durch den Eintritt neuer Altersteilzeitbeschäftig-

ter aus der Arbeits- in die Ruhephase sank aber 

auch die Anzahl der aktiv beschäftigten Mitar-

beiter und Mitarbeiterinnen (ohne Auszubildende) 

bei den Stadtwerken Gießen AG um 22 Personen 

auf 614. Von diesen wurden 84 Personen im 

Rahmen eines Personalüberlassungsvertrags 

konzernintern beschäftigt. Im Konzern waren 

insgesamt 650 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

aktiv beschäftigt.

Ausbildungskapazität leicht gesunken

Innerhalb der Konzernunternehmen bilden weiter-

hin nur die Stadtwerke Gießen AG aus. Wegen 

der restriktiven Entwicklungen in den regulierten 

Sektoren der Strom- und Gasverteilungsaktivi-

täten wird der Konzern in den nächsten Jahren 

spürbar weniger Bedarf an qualifizierten Fach-

kräften haben. Damit verbunden ist ein entspre-

chend angepasstes Angebot an Ausbildungskapa-

zität. Diese Entwicklung zeichnete sich bereits 

in 2007 ab. So sank die Anzahl der Ausbildungs-

stellen um eine auf 36. Darunter waren sieben 

Neu-Auszubildende der Stadtwerke Gießen AG.
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Mitarbeiterstruktur und Personalaufwand

Die Mitarbeiterstruktur der Konzernunternehmen 

hat sich auch im Jahr 2007 wenig verändert. 

So stieg das durchschnittliche Lebensalter aller 

Beschäftigten wiederum leicht an und beträgt 

nun 44,6 Jahre. Die Unternehmenszugehörigkeit 

der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen (ohne Aus-

zubildende) innerhalb des Konzerns stieg leicht 

auf durchschnittlich 16 Arbeitsjahre. Mit 25,3 % 

ist der Anteil der weiblichen Konzernbeschäf-

tigten nahezu konstant geblieben. Der Anteil 

teilzeitbeschäftigter Personen stieg leicht auf 

15,3 %. Ursache hierfür ist das Ausscheiden aus 

dem Konzern fast ausschließlich von Vollzeit-

beschäftig ten.

Trotz der zum 1. April 2007 in Kraft getretenen, 

vereinbarten Erhöhung des Tarifvertrags Ver-

sorgung (TV-V) um 1,5 % sowie der Kosten 

erhöhenden Abschlüsse auch der anderen Tarif-

verträge sank der Personalaufwand des SWG-

Konzerns im Berichtsjahr personalstandsbedingt 

um 350 T € und unter dem Einfluss rückläufiger 

Altersteilzeitrückstellungen insgesamt um 

1,6 Mio. € auf 33,9 Mio. €.

Tarifvertrag Öffentlicher Dienst–

Verwaltung (TVöD-V) eingeführt

Mit Einführung des Tarifvertrags Öffentlicher 

Dienst für den Bereich Verwaltung wird seit 

1. Januar 2007 neben dem Bundesangestellten 

Tarifvertrag (BAT), dem Bundesmanteltarifver-

trag der Gemeinden (BMT-G), dem Tarifvertrag 

Versorgung (TV-V) und dem Lohntarifvertrag 

Hessischer Omnibusunternehmen (LHO) bereits 

der fünfte Tarifvertrag im Konzern angewandt. 

Der neue TVöD-V erfasst zwei Beschäftigten-

gruppen der Stadtwerke Gießen AG: Erstens alle 

Beschäftigten des Nahverkehrssektors, die Auf-

gaben einer lokalen Nahverkehrsorganisation 

und des Vertriebs wahrnehmen. Und zweitens 

alle Beschäftigten der Bäder, soweit sie ab dem 

1. Januar 2006 eingestellt wurden. Die Einfüh-

rung dieses Tarifvertrags unterstützt auch per-

sonalpolitisch zielstrebig die spartenorientierte 

Ausrichtung der Konzernaktivitäten.

PERSONALSTAND DER KONZERNUNTERNEHMEN

Beschäftigte
SWG AG MIT.BUS 

GmbH
HKW 

GmbH
EWH 

GmbH
MIT.N 
GmbH

Konzern

Personalstand 31.12.2007 707 33 2 1 0 743

Jahresdurchschnitt 720 32 2 1 0 755
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Organisation und Struktur

Informatorisches Unbundling intensiviert

Initiiert durch die Vorgaben der Bundesnetz-

agentur (BNA) war das Jahr 2007 geprägt durch 

eine Prozess- und IT-technische Intensivierung 

des informatorischen Unbundlings der Vertei-

lungsaktivitäten von den Versorgungsaktivitäten. 

Unter dem Stichwort GPKE (Geschäftsprozesse 

und Datenformate zur Abwicklung der Belieferung 

von Kunden mit Elektrizität) löste die Initiative 

der BNA zur Intensivierung der Marktzugangs- 

und Wechselprozesse auf dem Stromversorgungs-

markt auch im SWG-Konzern entsprechende 

Aktivitäten aus. Betroffen davon waren das 

Stromversorgungsunternehmen SWG AG und 

das Stromverteilungsunternehmen MIT.N GmbH. 

Den Erwartungen der Branche gemäß konnten 

die regulatorischen Anforderungen, insbesondere 

hinsichtlich der Vorgabe des Umsetzungszeit-

punktes 1. August 2007, nicht exakt eingehalten 

werden. Jedoch wurden bis zum Beginn des 

Folgejahres die wesentlichen noch fehlenden 

Voraussetzungen erarbeitet, so dass die neuen 

gesetzgeberischen Vorgaben erfüllt werden. 

Organisatorisches Unbundling verbessert

Darüber hinaus wurden im Verlauf des Berichts-

jahres die organisatorischen und personalpoli-

tischen Voraussetzungen, insbesondere durch 

die konzerninternen Verhandlungen mit den 

Personalvertretungen, geschaffen, um den 

Arbeit geberwechsel der bei den SWG AG aus-

schließlich für das Netzmanagement der Mittel-

hessen Netz GmbH tätigen Beschäftigten zu 

ermöglichen. Der Wechsel dieser 11 Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen in die Mittelhessen Netz 

GmbH erfolgte planmäßig zum 1. Januar 2008. 

Dadurch wird der Forderung des Gesetzgebers 

nach Unabhängigkeit der Entscheider in den 

Netzbereichen noch besser Rechnung getragen.

Risikomanagement

Risikomanagement-Konzept 

konzernweit im Einsatz

Erstmals im Jahr 2007 wurde das Risikomanage-

ment-Konzept (RM-Konzept) der SWG AG in 

eigenständiger Form auch für die Mittelhessen 

Netz GmbH etabliert. Damit wird dieses Konzept 

– jeweils in gesellschaftsspezifischer Form – 

in allen Konzerngesellschaften als Führungs-

instrumentarium von den jeweiligen Geschäfts-

führungsorganen angewandt.

Netzentgeltgenehmigungsverfahren 

der Mittelhessen Netz GmbH

Innerhalb der Gruppe der externen Risiken wird 

der Konzern weiterhin maßgeblich von der Ent-

wicklung der Netzentgelte beeinflusst. Obgleich 

die Entscheidung der BNA vom Juli 2007 über 

die Genehmigung der Strom-Netzentgelte rück-

wirkend zum 1. Juni 2007 sowie die Entschei-

dung der Hessischen Regulierungsbehörde über 

die Genehmigung der Gas-Netzentgelte zum 

1. Oktober 2007 wirtschaftlich nur teilweise 

auf das Jahresergebnis der MIT.N GmbH wirkte, 

führte dies doch zu einer entsprechend nega-

tiven Ergebnissituation. Inwieweit diese in 2008 

verbessert werden kann, z.B. durch eine Kosten-

reduktion im Instandhaltungsbereich, oder 

ob sogar eine Verschärfung durch eine weitere 

Entgeltabsenkung im Rahmen der 2. Kosten-

regulierungsphase eintritt, bleibt abzuwarten. 
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Für den Konzern, innerhalb dessen eine etwaige 

Verlustübernahme durch die SWG AG – gleich-

falls wie in 2007 – erfolgen würde, erwächst 

aus dieser Erlösschmälerung in den Verteilungs-

aktivitäten ein vertriebliches Risiko in den Ver-

sorgungsaktivitäten. So konnten die SWG AG im 

letzten Quartal 2007 und im ersten Quartal 2008 

als Folge der bundesweit gesunkenen Netzent-

gelte einen sprunghaften Anstieg des Kunden-

wechselverhaltens, zumindest im Stromsektor, 

feststellen. Dies ist die Folge wettbewerblicher 

Vertriebsaktivitäten anderer Strom- und Gas ver-

sorgungs unternehmen, welche ihre gesunkenen 

Kosten für Netzdurchleitung zumindest teilweise 

an den Endverbrauchermarkt durch Preisnach-

lässe weitergeben. Je größer die Netzentgelt-

senkungen für die MIT.N GmbH ausfallen, desto 

größer wird das Risiko für die SWG AG, auf ihrem 

Heimatmarkt Kunden zu verlieren. Andererseits 

steigt dadurch aber die Chance, neue Kunden in 

anderen Regionen gewinnen zu können. 

Erhalt der Konzessionen im 

öffentlichen Personennahverkehr

Auch die Konzessionen zur Bedienung des Bus-

Liniennetzes in Gießen und Umgebung durch 

die Stadtwerke Gießen AG steht weiterhin als 

bedeutsames Risiko im Fokus des Risikomanage-

ments. Zwar wurden die beantragten Konzes-

sionen zur Verkehrsleistungserbringung den 

SWG AG am 7. Mai 2007 durch das Regierungs-

präsidium im Rahmen einer eigenwirtschaftlichen 

Genehmigung nach §§ 2, 9 und 42 Personen-

beförderungsgesetz (PBefG) bis 14. Dezember 

2014 übertragen, aber diese Genehmigung wurde 

von einem Mitwettbewerber angegriffen und am 

18. Mai 2007 verwaltungsgerichtlich zur Klärung 

angestrengt.

Parallel zu diesem Verfahren verfolgt das gleiche 

Verkehrsunternehmen im Rahmen einer Beihilfe-

beschwerde außerdem eine Entscheidung der 

Europäischen Kommission über die Vereinbar-

keit von Eigenwirtschaftlichkeit und Quersub-

ventionen. Ein eigenständiges finanzielles Risiko, 

insbesondere soweit es eine mögliche Rückwir-

kung in die Vergangenheit betrifft, wird hierin 

aber aus verschiedenen Gründen nicht gesehen. 

Darüber hinaus hat die Bundesrepublik Deutsch-

land auch jüngst wieder die Zukunft des Querver-

bundes als Voraussetzung kommunaler Daseins-

vorsorge ausdrücklich bejaht.

Inzwischen hat das zuständige Verwaltungs-

gericht der Klage insoweit statt gegeben, als es 

am 8. Mai 2008 mit Bezug auf die EU-Verord-

nung 1191/69 die Genehmigung des Regierungs-

präsidiums aufgehoben hat. Gegen das Urteil 

wurde Berufung zugelassen.

Diese Entscheidung bedeutet eine erhebliche 

Gefahr auch des Auftragsverlustes für das 

Tochterunternehmen MIT.BUS GmbH, das als 

Subunternehmer für die SWG AG agiert. Im 

Zuge der Arbeitnehmerüberlassung wirkt diese 

Gefahr aber auch wieder direkt auf die Situation 

der SWG AG zurück. Dadurch könnten für beide 

Konzerngesellschaften erhebliche Sozialplan-

kosten für das Fahrpersonal als Ausgleich für 

den Verlust von Arbeitsplatz und für Altersver-

sorgungsansprüche einhergehen. Die daraus 

resultierende Risikostrategie zeichnet sich durch 

eine Intensivierung der Ausschöpfung rechtlicher 

Maßnahmen der Stadtwerke Gießen AG aus. 

Als Beigeladene zum Verwaltungsgerichtsver-

fahren haben die Stadtwerke ein eigenes Rechts-

mittelrecht, welches sie – in Abhängigkeit von 

der Entscheidung des Regierungspräsidiums – 

ggf. durch Anstrengung eines Berufungsverfah-

rens ausüben werden.
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Bis dahin werden die SWG AG und das von ihr 

beauftragte Tochterunternehmen MIT.BUS GmbH 

die Verkehrsleistungen der Stadt Gießen auf 

Grundlage einer weiteren am 26. Mai 2008 vom 

Regierungspräsidium erteilten einstweiligen 

Erlaubnis bis 8. Dezember 2008 erbringen. Die 

Ungewissheit über die Zukunft des öffentlichen 

Personennahverkehrs des Konzerns bleibt weiter 

bestehen.

Wasserpreisgenehmigungsverfahren 

der Stadtwerke Gießen AG

Das Risiko für die SWG AG, auf Grund eines 

kartellrechtlichen Verfahrens gezwungen zu 

werden, die Wasserpreise deutlich zu senken, 

hat im Jahr 2007 kurzfristig seinen Höhepunkt 

in der Anstrengung von parallelen Verfahren 

gegen andere hessische Wasserversorgungs-

unternehmen gefunden. In dem eigenen seit 

2003 anhängigen Verfahren wurde ein poten-

zielles Drohpotenzial der Behörde größeren 

Umfangs durch zukünftige Erlöseinbußen iden-

tifiziert. Allerdings lassen der mittelfristige Zeit-

horizont der möglichen Realisierung und die 

Wahrscheinlichkeit des Eintritts im Rahmen noch 

vorhandener Verhandlungsspielräume mit der 

Behörde das Risikopotenzial deutlich geringer 

erscheinen.

Eine genauere Einschätzung der Situation 

wird für August 2008 erwartet, da dann ein 

ent sprechendes gerichtliches Verfahren eines 

anderen Wasserversorgungsunternehmens 

zur Entscheidung ansteht.

Wegfall des steuerlichen Querverbundes 

bei den Stadtwerken Gießen AG

Wie bereits o.a. zeichnen sich durch die jüngsten 

Initiativen und Verlautbarungen des bundes-

deutschen Gesetzgebers Entwicklungen ab, die 

den drohenden Wegfall des steuerlichen Quer-

verbundes eher verneinen. Seine Bedeutung 

für die Kommunen im Rahmen ihrer infrastruk-

turellen Dienstleistungen wird weiterhin als sehr 

groß angesehen. Der Verzicht würde grundsätz-

liche Finanzierungs probleme für die öffentliche 

Hand nach sich ziehen. Aber selbst bei einem 

Wegfall wären die wirtschaftlichen Auswirkungen 

für den SWG-Konzern als Folge der Änderungen 

der Steuergesetzgebung spürbar geringer als 

in der Vergangenheit. Insgesamt wird das Risiko-

potenzial eher sinkend eingeschätzt.

Alle erfassten Risiken sind im Rahmen des 

Risikomanagements durch entsprechende Maß-

nahmen abgesichert. Konkrete, den Bestand des 

Konzerns oder einzelner Konzernunternehmen 

gefährdende Risikopotenziale waren zum Bilanz-

stichtag nicht bekannt.
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Chancenmanagement

Energiedienstleistungen

Im Rahmen des Projektes „Strategie 2015“ 

wurden im November 2007 erste Konzeptionen 

zur Ausrichtung der zukünftigen Konzern-

Strategie erarbeitet. Die zeitliche Fokussierung 

liegt dabei auf dem Jahr 2015. Eine der im 

Zuge des Projektes identifizierten strategischen 

Optionen ist der Aufbau des neuen Geschäfts-

feldes Energiedienstleistungen im Jahr 2008, 

für welches inzwischen ein Erfolg versprechen-

des Marktpotenzial analysiert wurde. Schwer-

punkt des Geschäftsfeldes ist das Thema Energie-

effizienz, für welches den potenziellen Kunden 

individuelle, ganzheitliche Lösungen angeboten 

werden sollen.

Sekundär-Brennstoff Mittelhessen GmbH

Als sinnvolle Ergänzung der Wertschöpfungs-

kette in der Fernwärmeerzeugung beabsichtigen 

die Stadtwerke Gießen AG, sich im Jahr 2008 

mit einem Drittel an der Sekundär-Brennstoff 

Mittelhessen GmbH (SBM GmbH), Gießen, zu be-

teiligen. Entsprechende Sondierungsgespräche 

mit den Eigentümern fanden seit November 2007 

statt und haben aktuell in der Unterzeichnung 

eines entsprechenden Letter of Intend ihren Höhe-

punkt erreicht. Die SBM GmbH bezieht über-

wiegend Gewerbemüll und trennt diesen in ihrer 

dazu neu errichteten Sortieranlage durch meh-

rere kombinierte technisch-manuelle Prozesse 

in zur Energieerzeugung verwertbare kalorische 

Stoffe, recyclebare Stoffe und Stoffe zur Rest-

müllentsorgung. Die Anlage selbst befindet sich 

in unmittelbarer Nähe zur gerade entstehenden 

TREA der SWG AG und könnte so über kürzeste 

Transportwege einen mittelkalorischen Input-

faktor zur Verbrennung und dadurch zur Fern-

wärmeerzeugung liefern.

Energiezentrale im Klinikum

Als Folge intensiver Kontakte seit Herbst 2007 

mit dem Universitätsklinikum Gießen-Marburg 

GmbH (UKGM) eröffnete sich die Möglichkeit 

einer Kooperation und ggf. auch der Gründung 

einer gemeinsamen Gesellschaft auf dem Gebiet 

der alternativen Erzeugung von Fernwärme und 

Strom. Kern des inzwischen etablierten Projektes 

ist der Bau und Betrieb einer Energiezentrale 

auf Basis einer Brennstoffzellentechnik als Redun-

danz zur bestehenden Energieversorgung. 

Ereignisse 
nach Bilanzstichtag

Neben der Unterzeichnung des o.a. Letter of 

Intend zur SBM GmbH konnte im Mai 2008 eine 

erste Verständigung bezüglich einer gemein-

samen Gesellschaftsgründung im Rahmen der 

geplanten Errichtung der Energiezentrale inner-

halb des Geländes des Universitätsklinikums 

Gießen erzielt werden. Mit einer Entscheidung 

über die weitere Vorgehensweise wird im Juli 2008 

gerechnet.

Im Juni 2008 wurde im Rahmen der aktuellen 

Preisverhandlung mit der Bundesnetzagentur 

(BNA) in Bonn eine Einigung über die Genehmi-

gung der Kosten als Basis für die rückwirkende 

Festsetzung der Strom-Netznutzungsentgelte 

zum 1. Januar 2008 erzielt. Nach letztem inoffi-

ziellen Stand ist von einer weiteren Senkung der 

Entgelte um ca. 4 % auszugehen. Dabei wurde 

durch die BNA verdeutlicht, dass insbesondere 

im Bereich der Dienstleistungsinanspruchnahme 

zur Netzinstandhaltung seitens der Mittelhessen 

Netz GmbH deutliche Effizienzsteigerungen 

erwartet werden. Je nach Umsetzung der mit der 

Einigung verbundenen noch zu erfüllenden Auf-

gaben, wird das Ergebnis gleichzeitig als Grund-

lage für die Anreizregulierung ab 1. Januar 2009 

herangezogen.
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Ebenfalls im Juni 2008 erhalten die SWG AG die 

gerichtliche Nachricht, dass in einem wichtigen 

Klageverfahren gegen einen großen Vorliefe-

ranten dessen Nichtzulassungsbeschwerde zur 

weiteren gerichtlichen Auseinandersetzung vom 

zuständigen Bundesgerichtshof zurückgewiesen 

wurde. Dadurch ist mit aller höchster Wahr-

scheinlichkeit davon auszugehen, dass als wirt-

schaftliche Folge des zweitinstanzlichen Urteils 

eine positive Wirkung auf das Jahresergebnis 

2008 in Höhe von mehr als 2 Mio. € ausstrahlt.

Ausblick

Zunehmender Druck auf die Umsatzerlöse

Trotz der sich im ersten Quartal des Jahres 2008 

weiter verbesserten allgemeinen wirtschaftlichen 

Lage erwartet der SWG-Konzern eine leichte 

Abschwächung der konjunkturellen Entwicklung 

als Folge der seit Beginn des Jahres unaufhörlich 

gestiegenen Rohstoffpreise, insbesondere des 

Erdöls. Dieser Anstieg wirkt sich direkt auch auf 

die Entwicklung der Energiepreise für Strom und 

Erdgas und dadurch auch auf die Kostensituation 

der Konzernunternehmen aus. Gleichzeitig 

ist ein steigender regulatorischer Druck auf die 

Umsatzerlöse zu spüren. Zum einen indirekt 

über die verordnete erneute Senkung der Netz-

nutzungsentgelte, andererseits aber auch direkt 

über das Gesetz zur Bekämpfung von Preismiss-

brauch im Bereich der Energieversorgung.

Darüber hinaus wird der Druck zu Effizienzsteige-

rungen wegen der jüngsten Erkenntnisse aus 

dem aktuellen Strom-Netznutzungsentgelt-

Genehmigungs verfahren und damit die Kosten-

problematik zunehmen.

Positives Jahresergebnis 2008 erwartet

Insgesamt wird auch für das Jahr 2008 ein 

positives Konzern-Ergebnis erwartet, welches 

aber unter dem des Berichtsjahres liegen wird.

Bericht nach 
§ 312 Aktiengesetz

Der Vorstand der Stadtwerke Gießen AG 

berichtet: „Unsere Gesellschaft erhielt bei jedem 

im Bericht über Beziehungen zu verbundenen 

Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäft eine 

angemessene Gegenleistung und wurde nicht 

benachteiligt. Es wurden keine Maßnahmen auf 

Veranlassung oder im Interesse der Stadt Gießen 

oder einem mit der Stadt Gießen verbundenen 

Unternehmen getroffen oder unterlassen. Dieser 

Beurteilung liegen die Umstände zugrunde, 

die uns zum Zeitpunkt der berichtspflichtigen 

Vorgänge bekannt waren.“

Gießen, im Juni 2008

Der Vorstand

Reinhard PaulManfred Siekmann


